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Der Neuaufbau der deutschen Presse
Berussländischer Aufbau im Zeitungsmesen— Das modernste Schristleilergesetz

der Welt
TU . Berlin , 6. Okt . Das am Mittwoch vom Neichskabinett

beschlossene Schristleitcrgcsctz gliedert sich in sechs Abschnitte
mit insgesamt 47 Paragraphen . Der erste  Abschnitt behan¬
delt den Schriftleiterbcruf . Darnach ist Schriftleiter , „wer im
Hauptberuf an der Gestaltung des geistigen Inhalts der im
Reichsgebiet herausgegcbenen Zeitungen und politischen
Zeitschriften dnrch Wort , Nachricht oder Bild mitwirkt . Diese
Tätigkeit wird durch das neue Gesetz zu einer vom
Staat geregelten öffentlichen Aufgabe.  Nie¬
mand darf sich Schriftleiter nennen , der nicht nach diesem
Gesetz dazu befugt ist.

Schriftleiter kan«, wie im zweiten Abschnitt über die Zu¬
lassung zum Schrisileitcrberuf Paragraph 5 bestimmt wird,
nur sein, wer die deutsche Reichsangehörigkeit besitzt, die
bürgerlichen Ehrenrechte und die Fähigkeit , öffcutliche
Aemter zu bekleiden , nicht verloren hat , arischex -Ab-
stammung  ist und nicht mit einer Person von nichtarkfchrr
Abstammung verheiratet ist. Ferner mutz der SchriftleiteL das
21 . Lebensjahr vollendet  haben , geschäftsfähig und
fachmännisch ausgebildet sein und die Eigenschaften haben,
die die Aufgaben der geistigen Einwirkung auf die Oefscnt-
lichkeit erfordert . Auf das Erfordernis der arischen Abstam¬
mung und Ehe finden die entsprechenden Bestimmungen des
Reichsbeamtengesetzcs Anwendung . Fachmännische Ausbil¬
dung wird vorausgesetzt bei mindestens einjähriger Ausbil¬
dung bei der Schriftleitung einer deutschen Zeitung oder
eines ähnlichen Unternehmens . Diese Ausbildung muß durch
ein Zeugnis der Schriftleitung nachgewicsen werden . Tie Zu¬
lassung zum Schriftleiterberuf wird auf Antrag durch Ein¬
tragung in die Berussliste der Schriftleiter
bewirkt , die bei den Landesverbänden der deutschen Presse
geführt wird . Ueber die Eintragung ..„ lscheidct der Leiter
des Landesverbandes.

Die Ausübung des Schriftlcitervcrufs wird im dritten
Abschnitt genau geregelt . Darin heißt es : Schriftleiter haben
die Aufgabe , die Gegenstände , die sie behandeln , wahrhaft
darznstellen und nach ihrem besten Wissen zu beurteilen.
Schriftleiter sind insonderheit verpflichtet , aus den Zeitungen
alles sernznhalten,
1. was eigennützige Zwecke  mit gemeinnützigen in

einer die Oessentlichkeit irreführenden Weise vermengt,
2. was geeignet ist, die K r a f t d es D e u t s che n R e i ch es

nach außen oder im Innern , den Gemeiuschaftswille » des
deutschen Volkes , die deutsche Wehrhaftigkeit , Kultur oder
Wirtschaft zu schwächen oder die religiöse » Empfindun¬
gen anderer zu verletzen,

3. was gegen die Ehre und Würde eines Deutsche« verstößt,
4. was die Ehre oder das Wohl eines anderen

widerrechtlich verletzt,  seinem Nnse schadet, ihn
lächerlich oder verächtlich macht,

5. was aus anderen Gründen sittenwidrig  ist.
Schriftleiter sind verpflichtet , ihre « Beruf gewissen¬

haft  auszuitbe » «nd sich durch ihr Verhalten innerhalb und
autzerhalb des Berufes der Achtung , die er erfordert , würdig
z« zeigen.

Die Schriftleiter einer Zeitung tragen für den geistigen
Inhalt die Verantwortung so weit , als sie ihn selbst ver¬
faßt oder zur Ausnahme bestimmt haben . Der Haupt¬
schriftleiter,  den jeder Zeitungsverleger zu bestimmen
verpflichtet ist, ist für die Gesamthaltung des Textes verant¬
wortlich und hat dafür Sorge zu tragen , daß in eine Zei¬
tung nur solche Beiträge ausgenommen werden , die von
einem Schriftleiter verfaßt oder zur Aufnahme bestimmt sind.

Der vierte  Abschnitt trägt den Titel : Berbandsrecht-
licher Schutz des Schriftleiterberufs . Es wird darin be¬
stimmt , daß die Schriftleiter im Ncichsvcrband der Deut¬
schen Presse , der kraft des Pressegesetzes eine Körper¬
schaft des öffentlichen Rechtes  wird , gesetzlich
zusammengcsaßt werden . Der Neichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda ernennt den Leiter des Reichsver¬
bandes . Dieser gibt dem Ncichsverbanö eine Satzung , die
der Genehmigung deS Ministers bedarf . Der Ncichsvcrband
gliedert sich in Landesverbände . Der Neichsverband hat die
Aufgabe , Ansbildungs -, Fortbildungs - und Wohlfahrtsein¬
richtungen der Schriftleiter zu schaffen, die Reichs - und Lan-
desbehördcn fachmännisch zu beraten und bei der Gestaltung
der Anstellungsbedingungen für Schriftleiter mitzuwirken,
Streitigkeiten unter Schriftleitern zu vermitteln und Be-
rufsgcrichtc der Presse zu unterhalten . Der Reichsminister
für Volksaufklärung « nd Propaganda führt Sie Aufsicht über
den Neichsverband . Zum Schutze des Schriftleiterberufes
werden Bcrufsgerichte der Presse  gebildet . Ein
Schriftleiter , der gegen die im Gesetz fcstgelegten öffentlichen
Berufspflichten verstößt , kann vom Verufsgcricht verwarnt,
in eine Ordnungsstrafe bis zum Betrage eines monatlichen
Einkommens genommen oder aus der Berussliste gestrichen

werden . Alle Mitglieder der Bernfsgcrichte werden vom
Neichsminister für Volksaufklärung und Propaganda er¬
nannt.

Der fünfte Abschnitt  enthält einschneidende Be¬
stimmungen zum strafrechtlichen  Schutz des Schrift-
leitcrberufeS . Danach wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bestraft , wer sich als Schriftleiter
betätigt , obwohl er nicht in den Bcrnfslistcn eingetragen
oder obwohl ihm die Bcrufsausübung vorläufig untersagt
ist. Ein Verleger , der solche Personen mit dcn Arbeiten
eines Schriftleiters betraut , oder eine Zeitung unterhält,
ohne einen Hanptschriftlciter ernannt zu haben , wird mit
Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe bestraft.
Wer es unternimmt , einen Schriftleiter oder Verleger durch
Androhung eines Nachteils zur Vornahme , Herbeiführung
oder Duldung einer gegen die prcsscgesctzlichcn Bestimmun¬
gen verstoßenden Gestaltung des geistigen Inhalts einer
Zeitung zu bestimmen , wird wegen P r c s s c n ö t i g u n g
mit Gefängnis oder mit Geldstrafe bestraft . Schließlich wird
bestimmt , daß eine Person , die' sich Schriftleiter nennt , ohne
in die Bcrufslisten eingetragen zu sein, mit Geldstrafe bis
zu 160 -A.E oder mit Haftstrafe bestraft wirb . Einem Ver¬
leger , der aus dcn vorgenannten Gründen rechtskräftig ver¬
urteilt ist, kann der Gewerbebetrieb untersagt werden.

In dem sech stcn Abschnitt , der die Schlußbcstimmungen
enthält , wird u. a. bestimmt , daß der Neichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda im Einvernehmen mit
den übrigen beteiligten RcichSministern Durchführungsver¬
ordnungen erlassen kann . Ferner bestimmt er , zu welchem
Zeitpunkt bas Gesetz in Kraft tritt.

Dr . Dietrich Führer des Reichsverbandes
Neichsminister Dr . Göbbels  verkündete am Mittwoch¬

abend in einer Sitzung des Ncichsverbandes der deutschen
Presse , im Haus der deutschen Presse , feierlich das vom
Neichskabinett beschlossene neue Schriftleitcrgesetz . Kraft
des ihm durch das Gesetz übertragenen Rechtes bestätigte der
Minister den Vorsitzenden des Reichsverbandes der deutschen
Presse , den Ncichspresscchcf der NSDAP , Dr . Dietrich,
als Führers des Ncichsverbandes und überreichte ihm gleich¬
zeitig eine Niederschrift des Gesetzes , die die Unterschriften
des Führers und des Neichsministers Dr . Göbbels trägt.
Ans die Bitte Dr . Dietrichs hin nahm Neichsminister Dr.
Göbbels die Eh r c n m i tg l i e d sch a f t des Ncichsverban-
dcs der deutschen Presse an.

Dr . Dietrich  dankte dem Minister namens des Neichs-
verbandes für seine bedeutungsvollen Ausführungen . Das
neue Schriftleitcrgesetz , das die Grundlage deutscher Presse¬
freiheit für die weiteste Zukunft sein werde , erfülle die dcut-

TU . Berlin , 6. Okt . Auf Einladung des Reichsernäh¬
rungsministers Darrs fand am Donnerstag abend ein
Pressecmpfang statt, bei dem das Reichserbhof gesetz
zur Erörterung stand. Neichsminister Darre  gab eine all¬
gemeine Einführung in das Gesetz und die weiter beabsich¬
tigten Maßnahmen , insbesondere das Entschuldungsgesetz.
Der Minister erklärte , die Nationalsozialisten seien mit dem
Neichs -Erbhofgesetz auf dem Wege, ein neues Bauern¬
recht germanisch - deutschen Rechts denkens  zu
schassen. Man habe vielfach entgcgengehalten , daß die durch
das Erbhofrecht bedingte Einengung des gesamten Eigcn-
tumsbcgriffs in heutiger Zeit nicht mehr verstanden werde.
Wer das denkt, vergesse, daß die Freiheit eines ganzen Stan¬
des nicht möglich sei, ohne Einschränkung des Einzelnen.
Ueber die Entschuldung  der Erbhöfe bemerkte der Mi¬
nister , das Entschuldungsgesetz sei fertig . Es sei nur noch
etwas zurttckgcstellt worden , um noch einige Möglichkeiten
durchzuexerzieren , ehe das Gesetz zur Tat werde . Ter
Grundgedanke des Entschuldungsgesctzes lehne sich an an
das Beispiel der alten preußischen Ncntenbank . Zwischen
Erbhof und Gläubiger werde eine Bank zwischen¬
geschaltet,  gegen die der Erbhofbauer abrentct , während
die Bank ihrerseits den Gläubiger befriedigt . Auf diese
Weise glaube man die ganzen eingefrorenen Forderungen
der Gläubiger organisch wieder auftauen zu können, ohne
den Bauer in Schmierigkeiten zu bringen.

Dr . Saures,  der neue Leiter der Ausknnftsstelle im
Reichsernäh ^ ingsministerium für das Reichserbhofgesetz,
führte aus . das Neichserbhofgcsetz stelle den ersten ganz
großen Schritt in der Richtung zu einem deutschen
Bauerngesetzbuch  dar . Am 1. Oktober seien kraft dieses

Tages-Spiegel
In einer Sitzung des Ncichsverbandes der deutschen Presse

hat Rcichsminister Dr . Göbbels das Schristleitergesetz
verkündet , welches für das Zeitungsmesen von grund¬
legender Bedeutung ist.

Vizekanzler von Papen und Stabschef Röhn » begeben sich
heute im Flugzeug »ach Breslau , um dort an dem Auf¬
marsch der schlesischen SA und SS teilznuehmen.

Im Monat September 1933 sind vom Personal der deutschen
Reichsbahn allein durch Abzug von den Bezügen rund
8ügü0S^ Gk als Spenden zur Förderung der nationalen
Arbeit geopfert worden.

Im politischen Ausschuß der Völkerbundsversammlung in
Genf wurde von Frankreich ein formeller Antrag zugun¬
sten der Juden eingebracht.

Der französische Außenminister Panl -Boucour empfing
gestern den in Paris weilenden bulgarischen Ministerprä¬
sidenten Muschanoff.

Ueber Spanien ist der kleine Belagerungszustand verhängt
worden , nachdem der Versuch einer Kabinettsbildung durch
Sanchez Roman mißglückt ist.

Bei der englischen Flotte sind neue Granaten eiugesührt
worden , die Panzerplatten bis zur Stärke von 4V,5 Zmtr.
glatt durchschlagen.

scheu Zeitungslcutc mit großer Freude . Das Gesetz ent¬
spreche ganz besonders der sittlichen Berufsauffassung sowie
dem Empfinden des deutschen Volkes von den besonderen
Pflichten und Aufgaben der Presse und ihren nationalen
Erfordernissen . Die Wurzel des Nebels habe bisher in» Sy¬
stem jener libcralistischcn sogenannten Pressefreiheit gelegen,
die in Wirklichkeit größte Geistesunfreiheit war, - denn frei
sei die Presse nur gewesen von Bindungen an das nationale
Gewissen und von Verpflichtungen gegen Volk und Staat.
Der bereits erfolgte »» Reinigung des Ncichsverbandes von
Schädlingen werde jetzt die positive Aufbauarbeit folgen.

Das Gesetz gebe dem deutschen Journalisten die zur Er¬
füllung seiner Aufgaben notwendige gesetzliche Unabhängig¬
keit gegenüber unlanjLLSn Einflüssen politischer und mate¬
rieller Art . Die deutschen Journalisten würden
eine Stellung einnchmen , »v i e sie nirgends
in der Welt bestehe.  Die innere Freiheit des Verufs-
standes sei damit in» nationalsozialistischen Deutschland er¬
reicht.

Der Ncichsvcrband der deutschen Presse , die gesetzliche
Standcsorganisation der deutschen Jonrnalistcn , so erklärte
Dr . Dietrich weiter , werde in Zukunft eine in engster
Verbind » ng mit dem Staat  stehende , aber sich selbst
verivaltcnöe Körperschaft öffentlichen Rechts sein . Der
Neichsverband werde sich alsbald im Einklang »nit den ge¬
setzlichen Bestimmungen stehende neue Satzungen geben und
sich ebenso »vic in seiner Leitung auch in seiner Nntcrglicde-
rung völlig auf das Führcrtum umstellen.

Gesetzes rund 500 000 Betriebe in Deutschland Erbhöfe ge¬
worden . Den Sinn des Gesetzes könne man dahin zusaininen-
fassen, daß das Wort „Bauer" »vic der ein Ehren¬
titel  geworden sei. Die Vorschriften des Gesetzes sollten
durch Ausführungsbcstiminungen ergänzt werden , die bereits
in Vorbereitung seien.

Der Führer des Staatsamtes beim Neichsbauernführer,
Dr . Reischle,  verbreitete sich sodann über die Grundlagen
und Auswirkungen des Gesetzes über den Reichsnähr¬
stand.  Das Reichsnährstanbsgesetz werde dein Neichsernüh-
rungsminister die Möglichkeit geben , die erforderliche Markt¬
ordnung landwirtschaftlicher Erzeugnisse durchzuftthrcn und
durch diese Ordnung gesicherte, gerechte Preise  zu
schaffen. Die öffentlich -rechtliche Körperschaft „Reichsnähr¬
stand" uinschließe nuninehr alle an der Erzeugung , Bewe¬
gung , Bearbeitung und Verarbeitung landwirtschaftlicher
Produkte mitwirkende Gewerbezweige . Es dürfe fcstgestellt
werden , daß durch die Organisation des Milchmarktes , durch
das Mühlen -Syndikats -Gcsctz und das Fettpreisgesetz eine
ungeheure seelische Entspannung im Bauerntum sowohl wie
bei den gutwilligen Elementen des Handels und der Mühlen
ausgelöst worben sei. In einer Aussprache sei bereits die
Grundlage einer künftigen Organisation des Vieh - und
Eierabsatzes erarbeitet worden . — Der Neichsobmann sür
die bäuerliche Selbstverwaltung , Staatsrat Meinberg,
ging aus die Bedeutung des Neichserbhofgesetzcs vom bäuer¬
lichen Standpunkt aus ein . Er sprach weiter kurz über die
Gedanken , die dazu geführt hätten , die gesamte bäuerliche
Selbstverwaltung aus der Großstadt Berlin heransznneh-
men . Die Selbstverwaltung , der Generalstab des Bauern¬
tums . gehöre hinaus aufs Land

Die Gesundung des deutschen Bauernstandes
Auf dem Wege zu einem neuen Bauernrecht- Eine Halde Million Erbhöfe geschaffen

Entschuldung des bäuerlichen Besitzes und Neuordnung der Märkte



Die deutsch-französischen Beziehungen
Ministerpräsident Goering gegen das ewige Zerwürfnis

Die französische Zeitung „Paris Soir"  veröffentlicht
ein Interview ihres nach Deutschland entsandten Sonder¬
berichterstatters Jules Saucrwein  mit dem preußischen
Ministerpräsidenten Goering,  der u . a. folgendes aus¬
führte.

WaS man die deutsche Republik nannte , hat die Seele
unseres Volkes mit unerhörter Ungeschicklichkeit verkannt,
verletzt und verwundet . Deshalb ist sie besonders leicht zu¬
sammengebrochen . Zur Juden frage  erklärte Minister¬
präsident Goering : Der Jude kann und darf nicht Deutsch¬
land regieren : ebensowenig auch Frankreich . Gr besitzt ge¬
wisse Fähigkeiten , aber um ein Volk zu befehligen , muß
man vom Blut dieses Volkes sein. Auf einen Einwurs deS
Berichterstatters betreffend Stresemann erklärte der Mini¬
sterpräsident : Strcscmann war ein wirklicher Deutscher , und
ich bin weit davon entfernt , sein Gedächtnis herabmindcrn
zu wollen . Er hat die einzige Politik getrieben , die er
durchführen konnte . Aber da hat ein neues Element mit
hineingespiclt . Allgemeine Ideen , ein humanitärer Intel - '
lektualiSmus und ein ganzer Galimathias haben sein Ge¬
hirn in Verwirrung gebracht . Er sagte bisweilen etwas,
was durchaus zutreffend war . Aber all daS klang falsch und
bekanntlich besagt ein französisches Sprichwort : Der Ton
macht die Musik.

Zu den Gegenwartsproblemen übergehend , führte Mini¬
sterpräsident Goering aus : Wir wollen keinen
Krieg.  Ich sage es als Soldat , dessen Handwerk jahrelang
Sarin bestand , Krieg zu führen und ich werde sagen, ivarum
wir keinen Krieg wollen . Frankreich und Deutschland kön¬
nen unmöglich sich gegenseitig vernichten wollen . Sie sind
in keinem früheren Kriege so weit gekommen, und es wird
ihnen auch niemals gelingen . Wir erinnern uns der Jahre,
in denen so viel Heldenmut entfaltet worden ist. Um ein
Stückchen Erde soll niemals Krieg geführt werden , aber
gegen einen Feind , der uns vernichten
möchte , muß Krieg sein bis auf den letzten
Mann  und bis zum letzten Atemzug . Wir haben keine
Nevanchegedanken . Ein altes deutsches Lied begann mit den
Worten : Siegreich wollen wir Frankreich schlagen. Ich habe
Befehl erteilt , es nicht mehr zu singen.

Ministerpräsident Goering ging alsdann zum Flug¬
wesen  über , indem er sagte : Ich brauche Verteidigungs¬
waffen . Als Ehef des deutschen Flugwesens gehe ich von drei
Grundsätzen aus , die ich als drei Ziele ansehe . Zunächst muß
ich das Vcrkehrsflugwescn organisieren , dessen Budget 1923
dezimiert worden ist. Das Material ist nicht mehr modern.
Es entspricht nicht mehr den Sichcrheitserforderuisscn . Wir
brauchen überall dreimotorige Flugzeuge . Zweitens will
ich nicht in Deutschland den Fliegergeist untergehcn lassen.
Die deutsche Jugend  muß Geschmack am Fliegen be¬
halten . Drittens will ich beweisen, daß wir ein Mindestmaß
in der Luft benötigen , wie zu Lande und zu Wasser . Wir
sind völlig von Ländern umgeben , die mit Frankreich be¬
freundet oder verbunden sind. Wir können von allen Sei¬
ten angegriffen und vernichtet werden . Will man wirklich,
daß wir völlig wehrlos sind? Will man behaupten , daß wir
mit so geringen Land - und Seestreitlrästen einem Luftan¬
griff Widerstand leisten könnten ? All das. ist sehr ernst . Man
plant gegen uns eventuell Sanktionen und Luftangriffe , die
man ohne irgendein Risiko ausführen möchte. Die horizon¬
tale Verteidigung vermag nichts gegen den vertikalen An¬
griff ans der Luft . Ich verlange eine kleine Luft¬
flotte,  bestehend aus Flugzeugen , die zu leicht gebaut sind,
um für den Abwurf von Bomben zu dienen , und wenn man
will , sogar mit einem Brennstoffvorrat , der keine lange
Flugzeit gestattet . Diese kleinen Jagdflugzeuge , die zum
Angriff ungeeignet sind, können uns gegen Angreifer nüt¬
zen. Man sollte mir , wenn man will , einen Sachverständi¬
gen für das Flugwesen herschickcn, mit dem ich verhandeln
könnte , und der sich selbst von meinen Absichten überzeugen
wird.

Und jetzt zum Schluß folgendes : Ist cs nicht elend und
absurd , dieser ewige Streit und diese Spannung , die nie¬
mals zwischen unseren beiden Völkern aufhören ? Glauben
Sie , daß wir einen einzigen Gegenstand der Zwietracht hät¬
ten , der es lohnte , daß wir unsere Existenz derart vergif¬
ten ? Ich sehe keinen . Wenn der Führer sich für das deutsche
Volk verpflichtet , handelt es sich um eine endgültige , vorbe¬
haltlose Verpflichtung , und die ganze Nation wird ihm fol¬
gen . Aber haben Sie in Frankreich trotz ihres Parteistreites
und ihrer parlamentarischen Kompromisse einen solchen
Mann?

Zum Anschlag auf Dollfuß
Aus der amtlichen Wiener Mitteilung.

Tie amtliche Wiener Mitteilung über den Anschlag auf
Dollfuß erklärt in der vorsichtigsten Form : „Tertil galt trotz
seiner Zugehörigkeit zum „Christlich -Sozialen Wehrbund " in
Kreisen seiner Kameraden als Anhänger nationalsozialisti¬
scher Ideen , hat sich aber ansonsten durch aktive politische
Betätigung nicht bemerkbar gemacht." Vizekanzler Fey hat
im übrigen der halbamtlichen französischen Nachrichtenagen¬
tur Havas eine Erklärung abgegeben , in der er bemerkt,
daß Beziehungen Tcrtils zu nationalsozialistischen Kreisen
„noch nicht genau"  festgestellt seien.

Wie die polizeiliche Vernehmung ergab , wollte Tertil
durch das Verbrechen die Aufmerksamkeit aus seinen Schwie¬
gervater , den Schriftsteller Dr . Günther , der nach seiner An¬
sicht „allein imstande wäre , das Volk in eine bessere
Zukunft zu führen ", lenken . Er will ohne Mitwisser
gewesen sein.

Zwei Bildtelegramme von dem Attentat

Der Attentäter , der 22 Jahre alte Rudolf Tertil . Er ist
in der Uniform eines Gefreiten des österreichischen Bundes¬
heeres , dem er bis vor kurzer Zeit angehörte.

Der Lokaltermin vor dem Parlamentsgebäude unmittel¬
bar nach dem Attentat.

Luftfahrt tut not!

Die Parieiverbote in der Tschechoslowakei
TU . Prag , 6. Okt . Amtlich wird mitgeteilt : „Am heutigen

Tage wurde die Tätigkeit der Zentrale der Sudeten¬
deutschen National soziali st ischen Arbeiter¬
partei  und die Tätigkeit aller ihrer Bezirks -, Kreis - und
Landesorganisationen amtlich eingestellt und verboten , da
alle Bestrebungen der DNSAP nach Durchführung ihres
terroristischen Programms die Vereinigung aller
Deutschen  schon begriffsmäßig in sich die Zeichen der
Gewalt  einschließen und sowohl das Strafgesetz wie auch
die öffentliche Ruhe und Ordnung im Sinne des 8 113 Ser
Verfassungsurkunde der tschechoslowakischen Republik ver¬
letzen, und weiter aus dem Grunde , daß ihre gesetz¬
widrige Existenz  der öffentlichen Ruhe und Sicherheit
widerspricht ."

„Aus dem gleichen Grunde wurde auch die Tätigkeit der
Deutschen Nationalpartei  in der Tschechoslowakei
eingestellt und verboten , welche das öffentliche Bestreben
kundgetan hat , sich mit der DNSAP . zu vereinigen ."

Wie gemeldet , ist die Partei dem Verbot durch Selbst¬
auslösung  zuvorgekommen.

Kleine politische Nachrichten
Dank Hindenburgs für die Grüße der deutsche» Bauern.

Reichspräsident v. Hindenburg hat dem Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , Darrs , folgendes Danktele¬
gramm zugchen lassen : „Ihr freundliches Meingeöenken an¬
läßlich des ersten deutschen Ernteöanktages war mir eine
besondere Freude . Ich erwidere die Grüße der deutschen
Bauern in treuer Verbundenheit ."

Völkerbund und Judenfrage . Im zweiten Ausschuß der
Völkerbundsversammlung gelangte der holländische Antrag
zur deutschen Flüchtlingsfrage zur Verhandlung . Der
deutsche Vertreter erklärte , an der Behandlung der Frage
nicht teilnehmen zu können . Die deutsche Abordnung sei nicht
der Ansicht, daß die Verwirklichung des Zweckes, den der
niederländische Antrag verfolgt , in den Aufgabenkreis des
Völkerbundes gezogen werden sollte . Es wurde ein Prü¬
fungsausschuß eingesetzt.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hcnderson,
sprach auf dem Jahreskongreß der englischen Arbeiterpartei
in Hastings , wobei er u . a. erklärte , die Lage in der Ab¬
rüstungsfrage sehe nicht sehr hoffnungsvoll aus , kläre sich
aber zum mindesten auf . Er regte an , daß das englische
Parlament ein Friedcnsgesetz verabschieden solle, demzu¬
folge die Negierung in allen Fällen ihre internationalen
Streitigkeiten einer der Methoden der friedlichen Regelung
unterwerfen müßte.

Wirtschastsoptimismns in England . Auf dem Jahresessen
der Londoner Bankiers sprach sich der englische Schatzkanzler
Neville Chamberlain optimistisch über die wirtschaftlichen
und finanziellen Aussichten Englands aus . Englands Zu¬
kunft sei mi§ der Wiederbelebung des internationalen Han¬
dels verknüpft . Diesen könne man fördern , wenn man ein¬
mal die Großhandelspreise erhöhe . Dazu sei die Kontrolle
der Erzeugung und die Anpassung des Angebots an die
Nachfrage mittels internationaler Abmachungen das beste
Mittel . Weiter müßten zu hohe Zollschranken entfernt oder
herabgesetzt werden.

Japanisch -engljsche Zusammenarbeit im Stille « Ozean.
Der Chef des japanischen Admiralstabs gab in Tokio einen

Mussolini zur Gleichberechtigungsfrage
Grenzen -er Riistnngseinschränkung.

Der Pariser „Excelsior " veröffentlichte gleichzeitig mit der
„Opera Mundi Preß " einen Artikel Mussolinis  über
die Haltung der Welt zu der Abrüstung . Die Völker er¬
warten heute keine Wunder mehr , sondern begnügten sich
mit Kompromissen.  Ein Abrüstungsabkommen müsse
außer der Zustimmung der im Völkerbund vertretenen
Staaten auch diejenige Amerikas und Rußlands finden.

Mussolini kommt dann auf die Gleichberechtigung
zu sprechen und erklärt , es sei heute schwer, einen Unter¬
schied in bezug auf Deutschland zu machen. Auf der anderen
Seite könne man aber auch die Befürchtungen der anderen
Staaten nicht außer acht lassen, selbst wenn man sic aus¬
schließlich vom psychologischen Standpunkt aus betrachte.
Man habe versucht , ein allgemeines Abkommen aufzustellcn,
um zur Abrüstung zu gelangen . Dabei sei gar nicht die Rede
von Abrüstung , sondern lediglich von einer Nüstungsein-
schrünkung und Rüstuugsanglcichung . Denn eS gebe Gren¬
zen der Nüstungscinschränkung,  und man könne
von keinem Staate verlangen , seine Rüstungen fortwährend
einznschränken , ohne sich dabei einer ernsten Gefahr auszu-
setzcn.

Das Prestige des Völkerbundes habe jedoch während der
letzten 2V Monate harte Schlüge  erlitten . Zwischen den
Hütern der Vertrüge und denjenigen , die gezwungen seien,
sich diesen Verträgen zu unterwerfen , beständen keine gün¬
stigen Gefühle . Tie besiegten Staaten Hütten allerdings
Gründe genug , eine solche Haltung einzunehmen , weil der
Versailler Vertrag die Abrüstung der Siegcrstaaten ebenso
vorgesehen habe, wie ihre eigene . Und weil die Siegerstaaten
sich sogar verpflichtet hätten , diese Verträge durchzuführen.

Um dieses doppelte Hindernis zu überwinden , habe er,
Mussolini , keinen richtigen Plan vorgcschlagen , wie man dies
behauptet habe, sondern nur Vorschläge  mit dem Ziel
unterbreitet , zu einer praktischen , wenn auch begrenzten
Schlußfolgerung  zu kommen . Frankreich besitze ein
außerordentliches Sichcrheitselement in seiner militärischen
Ausrüstung , seiner Ueberlieferung , sowie der Moral seines
Heeres und seines Volkes . Deutschland habe am 17. Mai
durch die Rede des Führers offiziell ausgesprochen , cs könne
an ketken Krieg denken, da ein solcher Krieg eine Kata¬
strophe bedeuten würde . Das nationalsozialistische Regime
sei zu sehr mit innenpolitischen Fragen beschäftigt, um an
militärische Abenteuer denken zu können.

Nur wenn man die moralischen Hindernisse  be¬
seitige , könne man die französische und deutsche These auf de:
Grundlage der Garantie des Vicrerpaktes angleichen . Um
die ganze Schwere der Abrüstungsfrage zu erkennen , müsse
an die Hypothese eines mehr oder weniger weitgehenden
Mißerfolges der Konferenz gedacht werden . Mit diesem Tage
werde der Völkerbund praktisch aufgchört ha¬
ben , zu bestehen.  Neue Staatengruppen würden sich
formen , die Meinungsverschiedenheiten würden sich zuspitzen
und eine Aera furchtbarer Unsicherheit in Erscheinung treuen.

Empfang zu Ehren des Chefs der britischen Flotte im Stil¬
len Ozean , Dreyer . An Sem Empfang nahmen hohe Offi¬
ziere der japanischen Armee und Marine teil , sowie auch
der japanische Marineminister Admiral Ocumi . Dieser hob
in einer Aussprache die traditionelle japanisch -englische
Freundschaft hervor und erklärte weiter , die beiden Länder
müßten im Stillen Ozean gemeinsam als Garanten des
Friedens auftreten.

Mißglücktes Attentat ans den Präsidenten von Kuba.
Auf das Leben des neuen kubanischen Präsidenten Grau San
Martin wurde ein Anschlag verübt , der jedoch mißglückte.
Als Grau San Martin von dem Lazarett , wo er die bet den
Straßenkämpfen in Havanna Verwundeten besucht hatte , mit
seinem Kraftwagen zum Präsidentenpalast zurückkehrte,
wurden plötzlich mehrere Schüsse auf ihn abgcfeuert . Keiner
der Schüsse traf jedoch seinen Wagen.

Förderschachl eingestürzt
Grubenunglück in Ostoberschlesie«.

TU . Gleiwitz , 5. Okt . Der ostoberschlesische Bergbau ist
wiederum von einem Grubenunglück betroffen worden . Am
Mittwoch morgen stürzte auf der Polska -Grube in Eichenau
der Förderschacht und die gesamte Verschalung aus bisher
ungeklärter Ursache kurz vor der Einfahrt der Tagesbeleg¬
schaft zusammen . Der Förderturm sauste auf die 50-Meter-
Sohle herab . In der Grube , einem kleinen Betrieb , befanden
sich vor dem Wechsel der Schicht 10 Mann , die von der Außen¬
welt abgeschnitten wurden.

Den fast übermenschlichen Anstrengungen von 13 Ret¬
tungsmannschaften ist es wider Erwarten gelungen , an die
bereits totgeglaubten 10 Bergknappen heranzukommen und
sie kurze Zeit nachher lebend zu bergen . Wie durch ein Wun¬
der haben die Bergleute außer geringfügigen Hautabschür-
fungen keinerlei Verletzungen davongetragen.

Die Brandkatastrophe bei Los Angeles
Die Untersuchung der Walöpark -Branökatastrophc bei Los

Angeles hat ergeben , daß Brandstiftung in Frage kommt
Als Täter ist ein arbeitsloser technischer Bühnenangestellter
verhaftet worden . 61 Personen sind bei dem Brand ums
Leben gekommen und 150 wurden verletzt . Bei den Opfern
handelt es sich um Erwerbslose , die in den Arbeitsdienst ein¬
gestellt waren , und in der Nähe bei Stratzenbauten be¬
schäftigt waren , ehe das Feuer ausbrach . Sie wurden so¬
gleich zur Bekämpfung des Waldbrandes abkommandiert.
Der entsetzliche Umfang der Katastrophe wird zum Teil
darauf zurückgeführt , daß diese unglücklichen Leute keinerlei
Erfahrung in der Bekämpfung von Waldbränden hatten und
so buchstäblich in eine Falle gerieten , aus der es kein Ent¬
rinnen mehr gab.



Turnen und Sport
Fuhballsport

Am nächsten Sonntag trägt der Fußballvercin Calw sein
drittes Pflichtspiel gegen Neuenbürg  aus . Zum ersten¬
mal wird auch der frühere Mittelstürmer Karl Buhl die
Farben des Vereins in den Pflichtspielen vertreten . Die
Sportgemeinde Calw erwartet von ihrer Mannschaft einen
sicheren und einwandfreien Sieg . Eine Neberraschung wie
am letzten Sonntag durch das 2 : 2-Spiel gegen Pfalzgrafen-
weilcr darf nicht mehr stattfinden . Notwendig ist ein system-
volles Znsammenspiel und ein unterordnender Verzicht auf
jede aussichtslose Einzclaktion . Nach dem verheißungsvol¬
len Start des ersten Spiclsonntags , dem unerwarteten
Punktverlnst gegen das viel spielschwächerc Pfalzgrafenwci-

ler dürfte ein doppelt spannendes Treffen am Sonntag statt¬
finden , zumal Calw zum erstenmal in endgültiger Aufstel¬
lung antritt und Neuenbürg an Schlagkraft und Schnellig¬
keit den Einheimischen nicht nachsteht. — Nach einer Bekannt¬
machung des Gausportwartes für Fußball wird in Zukunft
gegen Spieler , die sich irgendeiner Tätlichkeit , ohne im Be¬
sitz des Balles zu sein, irgend welchen rohen Spiels oder
einer Beleidigung des Schiedsrichters — auch durch Gebär¬
den und Mundbewegungcn — schuldig machen, mit strengen
Strafen und unerbittlich vorgegangcn . Gnadengesuche über
hierüber verhängte Strafen sind völlig zwecklos. Der Sport¬
platz ist das Feld des ehrlichen , sportlichen Kampfes und
guter Erziehung der Spieler sowie der Hellen, freudigen
Begeisterung der Zuschauer . Rohlinge und hemmungslose
Fanatiker müssen verschwinden.

*

Am Sonntag finden durch den Fußballverel » Calw vor¬
mittags 11 Uhr Waldläufe  statt , und zwar für die Ju¬
gendklasse. Nur Mannschaftsläufc werden ausgetragen . Eine
Mannschaft besteht aus vier Mann , von denen drei Mann
(die letzten drei Hand in Hand ) geschlossen das Ziel errei¬
chen müssen. Diese Veranstaltung wird , insbesondere wegen
der überragenden Bedeutung des Waldlaufs für die sport¬
liche Durchbildung und des durch den Mannschaftslauf in den
Vordergrund gestellten gemeinsamen Kämpfcns , der Not¬
wendigkeit des Eintretens des Starken für den Schwachen,
der Unterbindung des persönlichen Ruhms mit Rücksicht auf
den Erfolg des Ganzen , besonderem Interesse begegnen . Für
die Sportgemeinde Calws ist der nächste Sonntag ein er¬
eignisreicher Tag . Möge die Unterstützung des rührigen
Vereins durch die Bevölkerung eine recht große sein. (Nähe¬
res siche morgige Anzeige .)

Bühnenbilder ans den Württembergischen Landestheatern

HM

„Der Freischütz", Oper von Carl Maria von Weber.
Neuinszenierung : Generalintendant Krauß . 2. Bild Agathe

— Vally Brückl , Aennchen — Hanne Schmitz.

«-

-6

„Die Hcrmannschlacht " von Heinrich von Kleist
Inszenierung : Dr . K. H. Böhm . Christian Kayßler als

Hermann.

Bestrafte Falschmünzer
Die große Pforzheimer Strafkammer hat wegen Münz¬

verbrechens den 46 I . a. led. Goldschmied Rudolf Lang von
Pforzheim zu 7 Jahren Zuchthaus und den 36 I . a. verh.
Taglöhner Emil Vogel von Pforzheim zu 5 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Beide erhielten außerdem 5 Jahre Ehrver¬
lust und werden unter Polizeiaufsicht gestellt. Sie hatten 66
falsche 6-Mk -Stücke hergestellt . Ebenfalls nicken Münzver¬
brechens wurden der 36 I . a. verh . Betriebsleiter Karl Lotz
von Hanau zu 2 Jahren Gefängnis , der 56 I . a. verh . Müller
Adolf Nestle von Pforzheim zu I L̂ Jahren Gefängnis und
der 46 I . a. Färber Wilh . Kuchenbrod von Offenbach zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hatten über 466 falsche
2-Mk .-Stückc angefertigt und in den Verkehr gebracht.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 6. Oktober . Tie Börse hatte heute sehr
ruhiges Geschäft. Aktien waren etwas nachgebend, Renten
waren lebhafter gefragt , aber unverändert notiert.

Stuttgarter Großmärkte.
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 456

Zentner . Preis 2,86—3 NM . — Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz : Zufuhr 1166 Ztr . Preis 6—6,46. NM . für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtvieh - und Fleischmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 2 (unverkauft 1) Ochsen, 5 (3) Bullen,
6 (2) Jungbullen , 3 (1) Kühe . 53 (28) Färsen , - Fresser,
165 Kälber , 384 Schweine . Marktverkauf : Großvieh -Umsatz
geringfügig , daher nicht notiert , Kälber ruhig , Schweine
ruhig , geräumt . Preise am Fleischmarkt für 1 Pfd . Frisch¬
fleisch: Farrenfleisch 46—45 (unv .)- Rindfleisch Nindviertel
fett 48—55 (48—54), mittel 43—47 (unv .), gering 38—41 (unv .),
Kuhfleisch 24—35 (unv .), Kälber mit Innereien 54—62 (55
bis 63), Schweine 65—76 (unv .), Hammel 55—66 (55—58) Pf.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse n:
ausgeinästct - -
vollfleischig - -
fleischig - - - -

Bullen:
ausaemästet - -
oollsleischig - -
fleischig - - - .
Iungrinder
ausgemästet - -
oollfleischig - -
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kühe:
ausgemästet - -
vollfleischig - -

5. 10. 3. 10.
Pfg. Pfg.— 26- 28
— 24—25
— 21- 23

25—26— 24—26— 23—24

_ 29- 30— 25—28
22—24

21—25— 17—20

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte -

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
über300Psd . - -
240- 360 Pfd . -
200—240 Pfd . -
160—200 Pfd . -
120—160 Pfd . -
unter 120 Pfd . -
Sauen . . . .

5. 10.
Psg-

34- 37

30—33
26—29

50
48—50
46—48
45—46
43 - 44

36- 41

3. 10.
Pfg-

12—16
9- 11

34- 37

30—33
27—29

50
48- 50
46—48
45—46
44—45
42—43
37—42

Obstpreise.
Hcilbronn : Tafelobst : Aepfel I 16, II 8—12, Birnen I 12

s " 0- 10.- Mostobst 5.46- 6,66,- Zwetschgen 9- 11, Trau¬
en" -7/ Q " ' " en 16—12, Tomaten 9—16, Kartoffeln 2,80- 3,
E '" ^ oneln 5,56- 5,86 NM . - Oehringen : Mostbirnen
' 5,50- 6, Taseläpfel 6,25- 8, -birnen 7- 9 RM.

14  Mostobst 5,50- 6.90, Tafelobst 15, Zwetschgen44- 15 RM . le Ztr.

Calwer Obstpreise.
Auf dem Bahnhofe wurde Mostobst zu 6 RM . der Ztr.

ausgewogen . Für Fallobst wird 5 bis 5,56 RM . bezahlt . Die
Nachfrage ist groß . Am Mittwoch wurde auf dem Wochen¬
markt schönes Tafelobst , darunter Linken , Jakob Lebel und
Schöner von Boskop aus der Lndwigsburger Gegend zu
16 NM . der Ztr . verkauft . Für schöne Birnen wurden 26 Pf.
für das Pfund bezahlt . — Kartoffelpreise.  Der Preis
für schöne Speisekartoffeln betrügt 3 bis 3,56 RM . der Ztr.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Berkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

17. Sonntag  nach dem Dreicinigkeitsfest , 8. Oktober 1933:
Turmlied : 12 Wir glauben all an einen Gott

9.30 Hauptgottesdienst . Fischer . Anfangslied : 6 Sei Lob
und Ehr.

10.45 Kindergottesdienst im Vereinshaus
11.06 Christenlehre Söhne 1. Bezirk . Fischer.
5.06 Abendgottesdienst im Vereinshaus . Stadtvikar Trau»

Mittwoch,  den 11. Ottober 1933:
8.66 Männerabend im Vereinshaus . Hermann . Die Er¬

neuerung der Kirche.
Donnerstag,  12 . Oktober 1938:

8.60 Bibelstunde im Vereinshs . Matth . 5, 13—16. Hermann.
Katholische Gottesdienste

Sonntag,  den 8. Oktober 1933:
8.00 Frühmesse mit Ansprache
9.36 Predigt und Amt

13.66 Andacht.
Montag:  Gottesdienst (8.06 Uhr ) in Bad Liebenzell . ^
Beichtgelegenheit:

Samstag von 3.30 Uhr an (nachmittags ) <
Sonntag von 7.06 bis 8.66 Uhr morgens . »

Kirchenanzeigen der Methodistengemeinde
Sonntag,  den 8. Oktober 1933: f

Calw:  9 .60 Predigt , 16.45 Sonntagsschule , 26.06 Jugcndfeier
Mittwoch  20 .00 Bibelstunde.

Stammheim:  9 .30 und 13.36 Predigt
Mittwoch  26 .15 Bibelstunde.

Oberkollbach:  9 .36 und 14.66 Predigt.
Dienstag  20 .60 Bibelstunde.

Das nahrhafte Kupfer
Wirken die Schwermctalle auf das Wachstum ? — Die Ehe von
Kupfer nnd Vitamin ki. — Rätselraten um die Blutbildung.

Von Ilr . C. H. Kramer.
Die Heilwirkung der Schwermetalle zu studieren , gehört zu

den bevorzugten Gebieten der neueren Forschung . Es ist be¬
kannt , das; sich bereits die alten Aerzte dieses Arzneimittels be¬
dienten . Man hat diese Kuren zeitweise für eitel Quacksalberei,
für Ausgeburten der Phantasie gehalten . Doch ist man nun¬
mehr dazu übergegangen , jene Heilmethoden auf ihre wissen¬
schaftlichen Grundlagen hin zu untersuchen.

Mit dem Vorkommen von Kupfer und Eisen im Organis¬
mus haben sich neuerdings die deutschen Forscher S . G. Zon-
dek,. M . Bandmann und I . Karp beschäftigt. Die Unter¬
suchungen wurden so genau durchgeführt , daß auch noch die
Feststellung von dem zehntausendsten Teil eines Milligramms
ermöglicht werden konnte. Die Forschungen , die von dem
Problem des Zellwachstums unter Berücksichtigung der Ge¬
schwülste ausgingen , gelangten zu dem Ergebnis , daß überall
dort , wo in der lebenden Substanz viel V-Vitamin vorhanden
ist, sich auch Kupfer befindet. Aus dieser Beobachtung hat man
geschlossen, daß beide Stoffe dieselben lebenswichtigen Vor¬
gänge zu fördern bestimmt sind. Die Natur zeigt sich oftmals
als recht umsichtige Hausfrau . Damit der Ablauf des biologi¬
schen Geschehens möglichst weitgehend gesichert werde, weist sie
in vielen Fällen ganz verschiedenartigen Stoffen dieselbe Auf¬
gabe zu.

Man wird nun fragen , welcher Art die lebenswichtigen
Vorgänge sein mögen, denen das Kupfer zugeordnet ist. Aus
verschiedenen Anzeichen hat man geschlossen, daß sich das Me¬
tall uni die Entwicklung der Leibesfrucht verdient macht. So
ließ sich bei werdenden Müttern eine Steigerung des Kupfer¬
spiegels feststcllen. Und reich an diesem Metall sind auch die
embryonalen Gewebe.

Neben dem Eisen kommt das Kupfer in den tierischen
Zellen in höchster Konzentration in den Zellkernen vor . Aber
den beiden Metallen sind denn doch Aufgaben verschiedener
Art zugewiesen. Das hat sich vor allem bei der Untersuchung
der Blutkörperchen ergeben, von denen die roten viel Eisen,
aber wenig Kupfer enthalten , während sich in den Weißen das
umgekehrte Verhältnis findet.

Mit der heilsamen Wirkung des Kupfers auf unser Blut
haben sich zuerst italienische Mediziner beschäftigt. Es stellte

(ich heraus , dag kleine Gaben sehr wohltuend für den Blut¬
armen sind. Das gleiche Ergebnis hatte der Versuch am ge- >
sunden Tier . Nach Ansicht amerikanischer Forscher vermag das
Kupfer die Wirksamkeit des Eisens wesentlich zu erhöhen . Nach
den Untersuchungen von Guillcmet enthält das gesunde Blut '
dreiviertel Milligramm Kupfer in tausend Gramm des Lebens¬
saftes . Besonders eingehend hat man sich mit dieser Frage
an der amerikanischen Universität Colorado befaßt . Bor '
allem juchte man durch Tierversuche die Bedeutung des Me - .
talles für die Blutbildung zu entdecken. Man fütterte blut¬
arme Ratten mit Kupfer , während die Menge des im Futter
verabreichten Eisens unverändert blieb . Alsbald stieg inner-
halb von vier Wochen die Zahl der roten Blutkörperchen um '
40 vom Hundert . Dagegen vermehrte sich die Menge des Hämo¬
globins , des Farbstoffes der roten Blutkörperchen , ganz un¬
wesentlich. Dann ernährte man Ratten nur mit Milch und '
Eisen. Nach kurzer Zeit starben die Tiere . Die anderen aber , <
die in ihrem Futter auch Kupfer erhalten hatten , gediehen und
erfreuten sich nach ein bis zwei Jahren noch immer eines ge- '
sunden Zustandes ihres Blutes und der Gewebe. Zu anderen <
Ergebnissen scheint — wie Doktor Henius in der „Deutschen -
Medizinischen Wochenschrift" berichtet — Josephs gekommen >
zu sein, der an blutarmen Kindern die Wirkung von Eisen-
Kupfergemischen beobachtet hat . Er ist der Ansicht, daß Eisen
die Bildung roter Blutkörperchen anregt , Kupfer die Bildung
ihres Farbstoffes . >

Besonders wirksam soll nach Handovsky Kupfer sein, das
an Pflanzeneiweiß gebunden ist. Am heilsamsten ist das Me - s
lall nach der übereinstimmenden Anschauung mehrerer For¬
scher, wenn es zugleich mit geringen Mengen Eisen verabreicht <
wird . Als bestes Verhältnis wird eine Kupfermenge mit dem
zwanzigsten Teil der Eisenmenge empfohlen . Im einzelnen t
dürfte also der Verlauf der Einwirkung des Kupfers auf unser
Blut noch nicht widerspruchslos geklärt sein. <

Im Hinblick auf die Erfahrung , daß die Schwermetalle ,
mit dem Wachstum im Zusammenhang stehen, haben die Ge- '
lehrten nun auch die krankhaften Wucherungen auf ihren Ge¬
halt an diesen Elementen untersucht . Dabei ergab sich, daß >
die Krebsgeschwüre sehr wenig Kupfer und Eisen aufwicsen , >
«rheblich weniger vor allem als die embryonalen Zellen . Es
ist auch bereits festgestellt worden , daß die Behandlung von (
Tumoren mit Schwermetallen eine gewisse Wirkung zeitigte.
Aber ob diese auf der Metallarmut der Geschwüre beruht , hat
sich noch nicht mit Sicherheit Nachweisen lassen. Man wird
also die Ergebnisse weiterer Forschungen abwarten müssen.
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Mmtl.öekonntmachungen
Ziviiüljsiüiiung siir das Sldahmacher-
Gewerbe iai vderamisbkzird Calw.
Das Ergebnis der Abstimmung vom 2. Oktober 1933

liegt beim Oberamt 2Wochen lang vom Bckamttmachungs-
tag an zur Einsicht und Erhebung etwaiger Einsprüche auf.
Nach Fristablaus bleiben Einsprüche unberücksichtigt.

Calw , der4. Oktober 1933.
Oberamt : Baitinger  Amtsverwcser.

Clllll».
Am Montag , den 9. Oktober findet von vormittags

9 ' /» Uhr an im früheren Kaffeehaus ein eintägiger

Jubiläums-
Uobetver ^ Äirk
vomZ0.! eMmllerl>l!Z0.0Merl 8ZZ

b ^ D ! ü ^ ^ 9 8 ^ okrrKLir § 8einrieI »tun § ei » aller^
unter Leitung von Chemiker Schließmann statt.

5) >ezu wird jedermann eingeladen Der Vortrag ist
für Hausfrauen und Mädchen von größter Wichtigkeit.
Beitrag für Nichtmitglicder 1 Mk . Der Ausschuß.

Speßhardt , den 5. Oktober 1933.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter

Mbar«Archer1 -im Alter von 63 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Benjamin Lörcher mit Kindern
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr

von cier einfachsten bis rur reichsten Ausführung,
Entwürfe nur erster Stuttgarter Architekten.

<) ua !iiät

?re ! 8wür6iSlreit
(da direkt von cier Lobrik)

Larsntis

VoHei» 6 ete Alorielle
keicke -Vusvvakl
(50 - lusterrimmer)

^uir ! 1äRLms - KaIrstt!
Auch Sonntags  ist Lesiclitigung erwünscht.

ü/lartin koet » , ^ laZolä
UlöIreIkaIrr »lL ^el . 309 ke !m Laimkok

Calw , den 5. Oktober 1933.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬

gang unserer lieben Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Rau Marie Wenzel
sowie für die trostreichen Worte
von Herrn Stadtpsacroerweser
Fischer , besonders auch den Herren Ehrcn-
trägern für den letzten Liebesdienst , sagen
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Ernst Necker.

scksrlet Urnen v . bnnxt
LrlcäsiuvgslLrüolLtrejleu.

Linree 6er in Ober
40 Emiren bewebrieL

Xrnikeri Lie sokoi-t eine
kac ^ uox . waa
xleicb tat , verxiüt

man nicbll

Oberreichenbach , den 5. Oktober 1933

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme , die wir bei dem allzusrühen
Hinscheiden meiner lieben, unvergeßlichen
Gattin , unserer treubesorgten Mutter , Toch¬
ter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frida Kusterer
geb. Bihler

erfahren dursten , sagen wir un¬
fern herzlichsten Dank . Insonderheit danken
wir Herrn Pfarrer Dierlamm für die trösten¬
den Worte am Grabe , dem Posaunenchor,
dem Gem . Chor , de» Herren Ehrcnträgern,
dem Bezirkskrankenhaus für die liebevolle
Pflege , stir die vielen Kranzspenden , sowie
die überaus zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

Der tieftrauerndc Gatte : Karl Kusterer
zum „Löwen " , mit Kindern.

Brü »4 ( oroniellsn
ev>1̂ .0 er , LIo nnsn

MorrM
«Sv ., O -llr» a , OKVV .,

Uspsrotoreo sller pgdrikste
Tel . i
308.liit.Mllmiller,

l«

detrt Beutel ZSpi ^.,
Dose 4V und 75 ptx.

7u Kaden bei : I4eue ^ po-
lkeke 7K. tdsrtmsnn , ^ Ite
^potkeke Pr . L . peicbmsnn,
lsterm. PILussler , Lug . bia^ d,
Pr. Lsmparter , Willi. Sacks,
4ltkenxstett : Lsrl Stralle.
beckenpkronn : Larl Oongus,
-^. Landes . Oeckingen : Oottl.
Sckvarr und vo Plakate

slcktbar.

Diehlebertran
Biehleberlran-

Emulfion
u . Futlerkalk
empfiehlt

Carl Bernsdorff
Ritterdrogerie

Am Samstag morgen
ab 8 Ahr ladet schönes

MstoSst
(deutsche Ware)

aufdemBahnhofCalwaus

Martin Böhler, Allburg
Telefon 200

Schwarzwald-
Verein
Calw.

Am Sonntag , den 8. OKI.

Wanderung
nach Deckenpfronn.

Abmarsch >/,12 Uhr b.Adler.
Dührer : Beutel.

Bestellungen
aus Einlegebartoffeln

und Hegenmark
nimmt entgegen

R . Hautzer
unter dem Rathaus.
Ackersalat -,

Winterspinatsamen
und Kernlestee

ständig zu haben bei
Obigem.

rur Mtveire:

cerem, llstiuliill
kiipkek-MIl»

empsteklt

kittsr - OroFeris
Lail Lernsäorkk

Schöne billige

Tomen
empfiehlt

Philipp Mast

Mostrofinen
zur Bereitung von Getränk
empfiehlt

Sk. Bolz, vberkollbach

?slsrlsrbin6s
k'lrrmg bkkrlMsflrrdsmI

KliililiSeii-Zllchl-
Berein Calw

Samstag , den 7. Ok¬
tober abends 8 Uhr
Msnats-Bersammlling

bei Mitglied Lutz zum
„Schiebberg ". Vollzählig.
Erscheinen notwendig.

Der Vorstand.

.pkisirer'k«'»
6l«cd<Z.(3psisskei)66k̂ky. In Apotk.

kitter -vrog . L. Bernsrlorik
in öaä Liebenreil:

vrog . W. llimperick.

orucic u»lv cirl-0l .s
KUngi Pis -̂ nrsigs im

„Oalwsr lagblaii " !

NllNdokr. kören enlv
Lesitrer : L^ kl . 8LNLl1Ml .k

LutbLrz -erAcken Illittaxstkoel,
ru billigem Preis

sermislimx» i kiiirelrillmkrii mit liiit! «I>oe ferpslexmix
Ligene neureitlick eingerichtete iläelrgerel

Halte

Samstag und Sonntag

Metzel -Suppe
und lade hiezu sreundlichst ein

Chr. Niethammer
zum„Ochsen"

2u

neurm Vel»
und

I ladet treundlickst ein

iLllSea Vosr . SierNNe 1

ladetauf Samstag und Sonntag!
sreundlichst ein

Gilllolt Nielljimmer, NIMM.

Hirsau ! Hotel Löwen
Großes preiskegeln

^ Samstag , äen 7 . Oktober
abenäs '/»8 Uhr

Sonntag , cken8. Oktober , von 2 —7 Uhr

4 kugeln 20 Psg. Preisverteilung8Uhr

Sonntag , äen 8 . Oktober , von 3 Uhr ab

Herbstfeier mit üanz
Der Musikverein Hirsau.

IVlarsenlraelrer LäZiniLkIe
SonntaA , lleii 8 . Oktober,nnr2 >n »ittk »AS 3 vkr,

Nli!il!llIi!cIle!IilterIiklItllilS
vorn köklickst einlsdet.

ILarl TVeber . Eintritt krsl.

Ihre Verdauung kommt
wiederin Ordnung , essen Sie

8wls -vrol
das diätetische

Weizen - Schrotbrot
Feinbäckerei

Oskar Pfrommer
Unteres Ledereck, Tel.317

Wklllsllhllll
führt aus mit luftbereiftem
4-Tonnenwagen

Marlin Böhler.Altburg
Telefon 200

kin Mer IM
ist cs für die geplagte Hausfrau , daß sie ihr Par¬
kett und Linoleum mit KIbIL88 ^ -Bohnerwachs
gepflegt hat . — Da ist es nicht so schlimm , wenn
Groß und Klein mit nassen, schmutzigen Schuhen
hcreinkommt . Sie braucht einfach nur »aß zu
wischen, auch mit warmem Wasser , wenn cs
nötig ist und eins , zwei , drei mit dem Blocker,
Bohner oder Bürste einfach wieder glänzen . Und
das kann sie öfters wiederholen , ohne neu ein-
zuwachscn . Zudem kann man zirka 80 gm
(5—6 Zimmer ) spiegelnd glänzen mit einer
Pfunddosc

kiiter - OroFerie O . 8eri »s6orkk
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